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Gross war die Spannung unter allen 
geladenen Gästen, als am Samstag­
mittag, 10. September 2016, Bundesrat 
Alain Berset mit seiner Gattin Muriel Z. 
Berset, dem Schweizer Botschafter 
André Regli, dem Schweizer General­
konsul Claudio Leoncavallo, dem 
Konsul Xaver Schönbächler und zwei 
persönlichen Mitarbeitern aus Bern die 
Schweizerschule in São Paulo betraten. 
Die Kinder der 3. und der 5. Primar­
klasse warteten aufgeregt in der Ein­
gangshalle und im Kindergartenareal, 
um Bundesrat Berset mit einem Ge­
sangs- und Flötenkonzert zu empfan­
gen. Mit «Det äne am Bergli» und 
«Marinheiro Só», typisch schweizeri­
schen und brasilianischen Liedern, 
wurde der hohe Besuch aus der 
Schweiz herzlichst begrüsst. Nach einer 
kurzen Führung durch die Schule – das 
Programm war zeitlich sehr begrenzt 
und dem Bundesrat war es ein Anlie­

São Paulo
Besuch des Bundesrats Alain Berset

gen, beim gemeinsamen Mittagessen 
möglichst viel Zeit mit den Familien und 
Gästen zu verbringen – hatten der 
Verwaltungsrat und die Direktion der 
Schule die Ehre, mit Bundesrat Alain 
Berset und seiner Delegation zu einem 
«runden Tisch» zusammenzusitzen. 
Dabei wurde dem Besuch aufgezeigt, 
inwiefern es Schweizerschulen im 
Ausland gelingt, den «Swissness»-
Gedanken als Differenzial für Kinder 
und Familien unterschiedlichen kulturel­
len Hintergrunds zu nutzen und fernab 
der Schweiz umzusetzen. 

Nach einem letzten musikalischen 
Highlight in dem zum 50-jährigen 
Jubiläum der Schule renovierten 
Auditorium, diesmal mit zwei Popsongs 
der gymnasialen Schülerband, auf 
Deutsch und Französisch, hielt Bundes­
rat Alain Berset eine sehr persönlich 
gefärbte Rede und gratulierte der 

Schweizerschule zu ihrem 50-jährigen 
erfolgreichen Bestehen. Das anschlies­
sende, typisch schweizerische Mittag­
essen – auf dem Menu standen Spätzli 
mit Goulasch und Raclette – war ein 
grosser Genuss für Gross und Klein.
Die Schweizerschule São Paulo fühlt 
sich sehr geehrt, Herrn Bundesrat Alain 
Berset empfangen zu haben, zumal sein 
kurzer Aufenthalt in São Paulo, nach der 
Präsenz an den Paralympischen Spie­
len in Rio de Janeiro ganz exklusiv der 
Schule, ihren Kindern, Eltern, Lehrper­
sonen und Angestellten gewidmet war!

Barcelona
Zusammenarbeit mit dem Patronatskanton Bern
Anfangs Oktober besuchten 13 Schul­
amtsvorsteher aus verschiedenen 
Kantonen die Schweizerschule Barcelo­
na und erhielten Informationen zu den 
Schweizerschulen im Ausland und 
deren heutigen Herausforderungen.
Wenige Tage danach fand ein Kick Off 
mit dem Patronatskanton Bern statt: die 
Inspektorinnen, Verena Hostettler und 
Tania Espinoza sowie Silvia Gfeller der 
PH Bern besuchten während zwei 
Tagen den Unterricht, interviewten 
Lehrpersonen, Mitglieder der Schullei­
tung und des Schulvorstandes und 
vereinbarten mit der Schule Eckpunkte 
des künftigen Controllings und der 
Weiterbildung «Lehrplan 21».

Am 17. Oktober besuchten Dr. Bern­
hard Pulver, Erziehungsdirektor des 
Kantons Bern und Erwin Sommer, 
Amtsleiter Volksschulamt die Schule. 
Herr Pulver stellte vor über 180 anwe­
senden Eltern den neuen Lehrplan 21 
vor, wohlbemerkt auf Spanisch und 
Katalanisch, was spontanen Beifall 
auslöste. Die Unterrichtsbesuche, die 
Gespräche mit der Schulleitung und der 
Austausch mit den Schweizer Lehrern 
und Lehrerinnen und Gymnasiasten 
erlaubten dem Besuch, die Schule in 
allen Facetten kennenzulernen. Erzie­
hungsdirektor Pulver erwähnte am 
Ende seines Besuches, dass er vom 
Deutschniveau und dem allgemeinen 

Sprachniveau in 5 Sprachen (!), sowie 
den Sozialkompetenzen der Schülerin­
nen und Schüler sehr beeindruckt war.
Die Schweizerschule dankt dem Patro­
natskanton und dem Schweizer General­
konsulat Barcelona für die Zusammen­
arbeit und wichtige Unterstützung.

v. l. n. r.: S. Gfeller, PH Bern; V. Hostettler, Schul-
aufsicht; B. Pulver, Erziehungsdirektor; E. Sommer, 
Amtsleiter Volkschulamt; T. Espinoza, Schulauf­
sicht; P. Affolter, Direktor Schweizerschule



Am 22. September 2016 bekamen die 
Schülerinnen und Schüler der Klassen 
9 bis 12 unserer Schule die Gelegen­
heit einer Lesung mit Michael Theurillat 
und Franz Dobler beizuwohnen. In 
Zusammenarbeit mit der Schweizer und 
Deutschen Botschaft in Bangkok 
organisierte die RIS Swiss Section-
Deutschsprachige Schule Bangkok 
diese spannende Veranstaltung, die es 
den Jugendlichen ermöglichte, zwei 
interessante Schriftsteller kennenzu­
lernen.
Der 1961 in Basel geborene Michael 
Theurillat studierte Wirtschaftswissen­
schaft, Kunstgeschichte und Geschich­
te und promovierte in Finanzwissen­
schaft. Er begann mit dem Schreiben 
von Romanen in seinem 42. Lebens­
jahr. Bekannt ist er für seine Kriminal­
romane mit dem Protagonisten Kom­
missar Eschenbach. Er lebt heute mit 
seiner Familie in Freienbach.

Bangkok
Lesung von Michael Theurillat und Franz Dobler

Franz Dobler ist 1959 
in Schongau geboren 
und lebt heute in 
Augsburg. Sein Krimi­
debüt «Ein Bulle im 
Zug» wurde 2015 mit 
dem deutschen Krimi­
preis ausgezeichnet. 
Franz Dobler veröffent­
lichte neben Romanen 
und Gedichtbänden, für 
die er u.a. mit dem Bayerischen Litera­
turförderpreis ausgezeichnet wurde, 
auch Erzählungen und Musikbücher und 
ist Discjockey.

Es zeigte sich, dass beide Autoren 
wissen, wie man junge Menschen für 
Literatur begeistert!

Die gut vorbereiteten Schülerinnen und 
Schüler stellten den Autoren eine 
Vielzahl von interessanten Fragen zu 

Mexiko
Schweizerschule erneuert die Infrastruktur
Unser Neubauprojekt liegt wegen 
fehlenden Bewilligungen schon fast seit 
drei Jahren auf Eis. Aus diesem Grund 
hat der Schulvorstand beschlossen, die 
bestehende Infrastruktur phasenweise 
zu renovieren. Die Sommerferien bieten 
die einzige Gelegenheit im Jahr, solche 
Umbauten durchzuführen und selbst 
dann ist der Zeitfaktor eine grosse 
Herausforderung. Dieses Jahr haben 
wir gleich drei Projekte in Angriff ge­
nommen. So wurden weitere 5 Schul­
zimmer der Oberstufe komplett reno­
viert, mit neuem Mobiliar, interaktiven 
Projektoren und eingebauter Audioan­
lage ausgestattet. Die Aussenfassade 
wurde mit einer innovativen, lichtdurch­

lässigen Alu-Abdeckung versehen, 
welche das Sonnenlicht so bricht, dass 
Schüler und Lehrer nicht geblendet 
werden. Als zweites Projekt stand der 
Umbau des Eingangs- und Empfangs­
bereichs auf dem Programm. Die vier 
Besprechungszimmer wurden neu 
aufgebaut und eignen sich nun besser 
für die dort stattfindenden Elterngesprä­
che. Die Büros für den Empfang wur­
den ebenfalls komplett neu renoviert. 
Auch hier, wie bei den Schulzimmern, 
wurden die bestehenden Lampen durch 
energie-freundliche LED-Lampen 
ersetzt. Unser drittes Unterfangen war 
der Aufbau von zwei zusätzlichen 
temporären Schulräumen für die untere 

Primarschule. Die bereits vor 2 Jahren 
aufgestellten Schulzimmer wurden nun 
um 2 Module aufgestockt. Dabei handelt 
es sich um spanische Containermodule. 
Einmal ausgestattet mit Mobiliar, 
Wandtafeln, Projektoren etc. handelt es 
sich um vollwertige, klimatisierte 
Schulzimmer, die sich für kleinere 
Klassen eignen. Der Aufbau der Platt­
form, welche die beiden Stockwerke 
verbindet, war eine Herausforderung 
und belastete die Schulleitung bis zum 
letzten Tag vor Schulbeginn.
Die Aussenumgebung dieser Schul­
zimmer wurde neugestaltet und unser 
Unterhaltsteam hat auch noch die 
«Brünneli» mit Wasser installiert.

Einige Schüler mit den Autoren Franz Dobler und Michael 
Theurillat und dem Schulleiter Simon Dörig (v. l. n. r.)

ihrem Werdegang als Schriftsteller, 
ihren Werken selbst und zur Kunst des 
Schreibens im Allgemeinen.

Wir bedanken uns bei Michael Theurillat 
und Franz Dobler für den Besuch und 
bei der Schweizer Botschaft und der 
Deutschen Botschaft in Bangkok für die 
grosszügige Unterstützung.



Wieder so ein Akronym – aber eines 
das es in sich hat: Swiss Model United 
Nations – ein Projekt, entstanden aus 
den ersten Teilnahmen von Schüler­
innen und Schülern an ähnlichen 
Simulationsveranstaltungen Mitte des 
Jahres. Der Begriff Model United 
Nations (MUN) bezeichnet Simulationen 
für SchülerInnen und Studierende, in 
denen die Arbeit der Vereinten Nationen 
(UN) nachgestellt wird.
Die Teilnahme hat unsere Schüler so 
begeistert, dass sie in der Schule 
einen eigenen Klub dafür gegründet 
haben. Die Begeisterung spricht aus 
den Worten eines Protagonisten:
«MUN ist eine akademische Simulation 
der Vereinten Nationen, die zum Ziel 
hat, ihre Teilnehmer über aktuelle 
Veranstaltungen zu informieren und 
ihre Fähigkeiten zur Verhandlung und 

zum Sprechen vor Publikum zu ver­
bessern. Phantastisch, nicht wahr? 
Nach einigen Abenden harter Arbeit 
hatten wir alles strukturiert. Die Idee 
eines Clubs wurde in der Schule 
vorgestellt und schon nach kurzer Zeit 
hatten wir viele Mitglieder. Der Club 
nimmt langsam Gestalt an und ich hoffe 
und glaube, dass er bis zum Jahres­
ende zu einem soliden und nachhalti­
gen Projekt wird. Bis jetzt hat unser 
Club an zwei Konferenzen, der HUMU­
NITED an der Humboldt-Schule in São 
Paulo und der Harvard Model Con­
gress Latin America São Paulo teilge­
nommen. Obwohl sie recht klein ist, 
zeigte unsere Delegation eine bemer­
kenswerte Leistung und erhielt einige 
Auszeichnungen wie Best Delegate, 
Best Delegation und Best Opening 
Speech. In Anbetracht des so positiven 

Curitiba
SMUN

Curitiba
Der Wald lebt – Schweizer Wald in Brasilien
Es gab da seit Jahren einen Wald 
mitten auf dem Schulgelände der 
Schweizerschule Curitiba. Alle Schüle­
rinnen und Schüler betrachteten und 
bewunderten ihn täglich von aussen 
mit einer gewissen Wehmut. Denn ein 
regelmässiger Zutritt war nicht möglich. 
Es ist ein kleiner, aber besonderer 
Wald. In ihm lebt die älteste brasiliani­
sche Kiefer (Araucaria Angustifolia) der 
Region, ein über 300-jähriger Greis 
von einem Nadelbaum. Er steht unter 
Naturschutz und wird gelegentlich von 
Schulklassen der Umgebung besucht. 
Seit diesem Semester lebt der Wald 
auf. Auch dank den grossen Anstren­
gungen von engagierten Lehrperso­
nen, Mitarbeitenden und Lernenden 
selbst wurde eine Nutzungsvielfalt 

geschaffen, welche auch 
für die pädagogische Arbeit 
ein Gewinn ist. Es gibt neu 
einen Naturweg mit einem 
botanischen Lehrpfad, 
ergänzt mit Informationen 
und Schautafeln über die 
einheimische Flora und 
Fauna des Waldes, gemüt­
liche Sitz- und Wander­
gelegenheiten, aber auch 
rustikale und auf Natürlichkeit bedach­
te Holzspielanlagen, errichtet durch die 
Schülerinnen und Schüler des Gym­
nasiums. Der Wald bietet nun auch 
anschauliche Möglichkeiten für den 
experimentellen Natur- und Biologie­
unterricht. Das Waldprojekt wurde im 
Mai 2016 zusammen mit einer neuen 

Spanntextilstruktur eröffnet und soll in 
Zukunft auch mit Unterstützung des 
Patronatskantons Aargau durch 
weitere Elemente der Aussengestal­
tung ergänzt werden. Dazu gehören 
zum Beispiel ein Garten- und Kom­
postsystem und zahlreiche rustikale 
Spielanlagen.

Resultats und der unglaublich guten 
Atmosphäre bei beiden Konferenzen 
haben wir uns entschlossen, eine 
Konferenz an unserer Schule durchzu­
führen und zwar mit dem Namen Swiss 
Model United Nations (SMUN).»

Mit dieser Eigeninitiative der Schülerin­
nen und Schüler hat die Schweizer­
schule Curitiba nach dem Schülerpar­
lament und dem Klassenrat bereits das 
dritte Partizipationsgefäss.

Einige Teilnehmende der SMUN



Die Dachorganisation der Schweizer­
schulen im Ausland und Beratungsstelle 
für junge Auslandschweizerinnen und 
Auslandschweizer hat an ihrer alljährli­
chen Konferenz ihren langjährigen Prä­
sidenten Derrick Widmer gebührend 
verabschiedet. Dank seinem ausseror­
dentlichen Einsatz entwickelte sich der 
Verein zu einem schlagkräftigen 
Verband, der zahlreiche Dienstleistun­
gen für die Schulen erbringt und deren 
Interessen in der Öffentlichkeit vertritt.
An der Generalversammlung, die am 
Rande der Konferenz der Schweizer­
schulen im Ausland am 12. Juli in 
Lenzburg stattfand, haben die Vereins­
mitglieder von educationsuisse Hans 
Ambühl zum neuen Präsidenten 
gewählt.
Hans Ambühl, aufgewachsen in 
Luzern, war nach dem Studium der 
Rechtswissenschaft an der Universität 
Freiburg als Rechtsanwalt und Notar in 
Sursee tätig. 1988 wurde er zum 
Departementssekretär des Erziehungs- 
und Kulturdepartements des Kantons 
Luzern gewählt. Seit Januar 2000 ist er 
Generalsekretär der Schweizerischen 
Konferenz der kantonalen Erziehungs­
direktoren (EDK) in Bern. Seine Tätig­
keit wird er dort im März 2017 been­
den. Ambühl ist ein profunder Kenner 
des Schweizer Bildungssystems und 
der Schweizer Politik. Mit der Thematik 
der Schweizerschulen im Ausland ist er 
ebenfalls bestens vertraut, gehört er 
doch seit 2013 dem Vorstand von 
educationsuisse an. Im Frühjahr 2017 
wird er aufgrund seiner Funktion als 
Präsident von educationsuisse auch 
Mitglied des Auslandschweizerrats der 
ASO werden.
Als Präsident von educationsuisse 
möchte Ambühl die Schweizerschulen 
im Ausland optimal mit dem Schweizer 
Bildungssystem vernetzen und den 
Schulen so beste Voraussetzungen für 

eine authentische Swissness gewähr­
leisten. Das Schweizer Bildungssystem 
wiederum sollte im Sinne eines «return» 
von der Bildungspräsenz im Ausland 
Nutzen ziehen und diese vermehrt 
wertschätzen lernen.

Lassen wir den neuen Präsidenten 
selbst zu Wort kommen.
Hans Ambühl zum Stichwort Bildungs­
qualität: «Bildung ist ein offener, 
lebenslanger und aktiv gestalteter 
Entwicklungsprozess des Menschen. 
Sie ermöglicht dem Einzelnen, so 
drückt es der Lehrplan 21 aus, «seine 
Potenziale in geistiger, kultureller und 
lebenspraktischer Hinsicht zu erkun­
den, sie zu entfalten und über die 
Auseinandersetzung mit sich und der 
Umwelt eine eigene Identität zu entwi­
ckeln». Daraus erwächst die Befähi­
gung, selbständig und eigenverant­
wortlich sein Leben zu gestalten. Das 
formelle Lernen in der Schule soll gute 
Voraussetzungen für diesen lebens­
langen Prozess schaffen, indem es 
entsprechend solide Grundfähigkeiten 
und Lernhaltungen vermittelt. Eine 

gute Schule entlässt ihre Schüler/-
innen lernfähig und neugierig.»

Hans Ambühl zum Stichwort Schweizer 
Bildungspräsenz im Ausland:
«Es gibt keine bessere Präsenz der 
Schweiz im Ausland als ihre Bildungs­
angebote. Überall auf der Welt genies­
sen unsere Schulen in pädagogischer 
und didaktischer Hinsicht hohes Anse­
hen. Sie schaffen wertvolle Netzwerke 
und sind dadurch im besten Sinne 
nachhaltig. In der nächsten Zukunft 
wird es darum gehen, die Swissness 
unserer Bildungsangebote im Ausland 
weiter zu stärken durch entsprechende 
Dienstleistungen des schweizerischen 
Bildungssystems. Ich denke zum 
Beispiel an elektronische Lehr- und 
Lernplattformen, die mit dem harmoni­
sierten Lehrplan vernetzt sind. Umge­
kehrt sollen in der Schweiz selber die 
Erfahrungen aus dieser Bildungsprä­
senz im Ausland noch besser genutzt 
werden, vor allem durch den Input der 
«Rückkehrer» in unseren heimischen 
Schulen sowie in der Ausbildung von 
Lehrkräften und Schulleitungen.»

Hans Ambühl
Neuer Präsident educationsuisse

Bildquelle: Bildung Schweiz, Roger Wehrli



Vreni Caro, 16 Jahre alt
Colegio Suizo de Santiago - Schweizer­
schule Santiago

Am 8. August kam ich in die Schweiz 
für ein sogenanntes Sightseeing-Lager 
und habe viele tolle Menschen kennen­
gelernt. Obwohl die Teilnehmer aus 
verschiedenen Ländern kamen, hatten 
wir eine sehr gute Beziehung und 
haben sehr schnell Freundschaften 
geschlossen. 
Wir haben viele Orte der Schweiz 
kennengelernt: In Basel haben wir 
Street Soccer gespielt, sind im 
Schwimmbad geschwommen und 
haben das Museum besucht. Die 
nächste Stadt war Winterthur, wo wir 
sogar im Wald übernachteten. Während 
unseres Aufenthalts in Winterthur sind 
wir auch nach Zürich gegangen. Die 
nächste Stadt war Brugg im Aargau. 
Dort übernachteten wir in einem alten 

educationsuisse konnte dieses Jahr 
dank dem Fonds Pro Patria zugunsten 
junger Auslandschweizerinnen und 
Auslandschweizern fünf Schülerinnen 
und Schülern aus den Schweizerschu­
len im Ausland die Teilnahme an den 
Jubiläumscamps 100-Jahre-ASO 
ermöglichen.

Hier können Sie zwei Erfahrungs-
berichte lesen.

Janaira Meier
17 Jahre alt
Colegio Suizo de México - Schweizer­
schule Mexiko 

Ich habe in diesem Jahr vom 22. Juli bis 
7. August an dem Kultur-, Geschichte- 
und Politik-Lager für Auslandschweizer 
teilgenommen. Wir haben viele interes­
sante Dinge gemacht wie z.B. einen 
Besuch bei der ONU (der Organisation 
der Vereinten Nationen) in Genf, das 
Parlamentshaus in Bern kennengelernt 
und wir haben sogar mit dem Aussen­
minister der Schweiz, Herrn Didier 
Burkhalter, gesprochen! Ausserdem 
haben wir noch verschiedene andere 
Ausflüge unternommen, neben Bern 
und Genf haben wir auch Basel und 
Montreux besucht. Ich habe sehr viel 
über die Schweizer Kultur, die Sprachen 
und Traditionen gelernt und nicht nur 
von der Schweiz. Da ich ganz viele 
neue Leute aus den verschiedensten 
Ländern der Welt kennengelernt habe, 
konnte ich auch viel über deren Kultur 
und Gepflogenheiten lernen. Durch alle 
diese tollen Erlebnisse und Eindrücke 
waren meine Sommerferien im Lager 
für Auslandsschweizer wirklich eine der 
besten Erfahrungen, die ich bislang in 
meinem Leben gemacht habe.
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Schloss, sind Rollschuhe oder Skate 
gefahren und ins Römermuseum 
gegangen.
Danach reisten wir nach Luzern und 
Engelberg. Dort waren wir in einer 
Käsefabrik und an einer 1. August Feier. 
In der Nacht haben wir eine Rede 
gehört und sind auf einen Berg geklet­
tert. Wir sassen rings um das Feuer 
und assen Schokolade, während wir die 
Feuerwerke schauten. Am Ende des 
Lagers sind wir nach Bern gefahren, wo 
wir 100 Jahre ASO gefeiert haben.
Für mich waren diese Ferien unver­
gesslich. Das eindrücklichste Erlebnis 
war aber die Kollegialität. Obwohl wir 
den ganzen Tag gewandert sind oder 
sehr müde waren, hatten wir immer ein 
Lachen im Gesicht und ein Witz im 
Mund. Ich werde dieses Lager nie 
vergessen, weil ich sehr gute Freunde 
gefunden habe und ich die Schweiz mit 
ihnen kennengelernt habe.

v. l. n. r.: Barbara Sulzer Smith, Geschäftsführerin educationsuisse; Janiara Meier; Jörg Wiedenbach, 
Generaldirektor Schulen in Mexiko


